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Vorwort vom Autor selbst


Die deutsche Literatur ist so offen und modern, wie nie zuvor. Es ist die Zeit, in der langweilige Musiker ihre Lebensgeschichte zum „Bestseller“ geben und drittklassige Imitatoren den Literaturpapst Reich-Ranicki nachahmen.


Romane, Science Fiction und Bücher über Politik gibt es zuhauf. Doch die guten alten Vier- bis Sechszeiler kennt man beinahe nur noch aus der Antike. Um der weiteren Verwahrlosung des Versmaßes vorzubeugen, hat sich der Autor entschlossen, seine kleine aber bescheidene Gedichtssammlung für die Nachwelt zu veröffentlichen.


Und denkt stets daran: Auch in einem kleinen Gedicht steckt meist viel Wahrheit, Poesie und abgebauter Frust.


Der Kalauser







	PS:

	Für Risiken und Nebenwirkungen, die beim Konsumieren der folgenden Lektüre auftreten, weigert sich der Autor strikt, die Verantwortung zu übernehmen.












Gedicht mit Gewicht


Am Anfang das Wort, erst einfach und schlicht


Man begann, es zu reimen, und gebar ein Gedicht


Viele gingen verloren, viele wurden geschrieben


Doch sind auch bis heute, die besten geblieben


Und die Verse, sie bringen’s ans Licht


Es hinterlässt Spuren. Das Gedicht hat Gewicht


Ob modern, poetisch, abstrakt oder antik


Ob über Liebe, die Kunst oder den Krieg


Goethe, Tolstoi oder Brecht, alle schrieben sie Geschichte


Klassiker und Meisterwerke, verfassten sie in Welt-Gedichte


Der Inhalt erhielt ein stolzes Gesicht


In Form von Reimen, gewann das Gedicht an Gewicht


Eins in der Schule zu lernen, wurde früher zur Qual


Doch später, als Leser, erkennt man erst mal


Selbst in Rock, Pop oder Liebeslieder


Findet man Gedichte wieder


Und die Reime, sie kommen ganz dicht


Die Erkenntnis aus eigener Sicht. Ein Gedicht hat Gewicht


Ganz wesentlich an der Literatur


Es sind nicht einfach Worte pur


Mehr als nur Phrasen mit Figur


Es sind große Gefühle und auch Kultur


Drum glaubt der Dichter wesentlich


Wenn er den Vers nun zu Dir spricht


Ein Gedicht hat Gewicht und ein Gesicht!
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Verse der Melancholie


Herbst im Leben


Die Jahre sind dahingegangen


So manches hast Du aufgefangen


Und’s Leben wird wohl weitergehen


Doch vieles hast Du nicht gesehen


Die Zeit, sie ist dahingeronnen


Doch was hast Du daraus gewonnen?


Dein Herz fängt schneller an zu beben


Es ist Herbst im Leben


Es ist Herbst im Leben


Aufsteh'n – Arbeit – Schlafengehen


Den Tag hast Du nicht hinzieh'n sehen


Ich weiß noch, wie es gestern war


Und schon beginnt ein neues Jahr


Ostern – Urlaub – Weihnachten


Du beginnst, danach zu schmachten


Früher konnt’st Du’s kaum erleben
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